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Roch 154 Zü2 Streikende
in Frankreich

Streikausbrüche und Werksbesehungen
ln den Provinzstädten am laufenden Band

Paris , 2. Juli.
Die Zahl der Streikenden in ganz Frankreich

Wird mit 154 302 angegeben. Nach längeren
Verhandlungen ist in der Präfektur in Metz
eine Einigung zustande gekommen. Es wurde
beschlossen, daß die Räumung der Fabriken am
Donnerstag um 6 Uhr beginne und die Arbeit
möglichst bald wieder ausgenommen wird.

NeueStreiksundWerkbesetzun-
gen  werden aus folgenden Ortschaften
Lothringens gemeldet: Burbach, Angevillers,
Hayangcn, Fontoy und Roncourt. In Lille ist
der Zeitungsstreik durch einen Schiedsspruch
des Präfekten beendet worden. In Nizza
Wurde in der vergangenen Nacht eine vor¬
läufige Einigung im Gaststättengewerbe er¬
zielt. Die Hotels an der französischen Riviera
werden am Donnerstag wieder geöffnet. Die
Verhandlungen über den Einheitsrahmentarif
dauern noch an. Im Pariser Zeitungsgewerbe
wurde von Verlegern und Setzern der Schieds¬
spruch des Arbeitsministers angefordert, über
dessen Annahme oder Ablehnung beide Jnter-
eDentenvorbiinde zu entscheiden haben werden.

TerWe«mNaldwin
London, 2. Juli.

Der parlamentarische Korrespondent der
„Times" erklärt die in Umlauf befindlichen
Gerüchte über Baldwin als phantastisch,
hält es aber für möglich, daß der wachsenden
Aufgaben des Kabinetts wegen der Minister¬
präsident zukünftig nur an zwei Tagen in der
Woche auf Fragen im Unterhaus antworten
Würde, die direkt an ihn gerichtet seien.

Auch der politische Korrespondent des „Daily
Telegraph" erklärt alle Gerüchte, daß sich Bald¬
win mit Rücktrittsgedanken trage, als jeder
Unterlage entbehrend. Der politische Korre¬
spondent der „News Chornicle" gibt der Mei¬
nung Ausdruck, daß nur eine rasche Wiederher-
tellung seiner Gesundheit und ein äußerst per-
önliches Bemühen sein Ansehen wieder Herzu¬
tellen, den Ministerpräsidentenhalten könne.

Der politische Korrespondentdes „Daily Ex¬
preß" hält es für möglich, daß Baldwin das
Amt des Ministerpräsidenten gegen das des
Lordsiegelbewahrers, des Lordpräsidenten oder
eines Ministers ohne Geschäftsbereich austau-
schen werde.

IMKIlMb- «SA
io 51 Stunden

Hamburg,  2 . Juli
Das Luftschiff „Hindenburg"  ist nach

Meldung der Deutschen Seewarte am Don¬
nerstag um 3.50 Uhr Neuyorker Zeit in Lake¬
hurst gelandet.

Die gesamte Fahrzeit von 61 Stunden
29 Minuten für die Strecke Deutschland—
Reuhork, die durch die Ausnutzung günstiger
Winde über dem Nordatlantik erreicht wurde,
stellt die schnellste Ozeanüberque¬
rung  dar , die bisher einem Luftschiff gelun¬
gen ist; die bisher schnellste Flugzeit wurde
damit um achtStundenunterboten.

Ins Neueste in Kürze
Die Vertreter der verschiedenstenRationen

nahmen in Genf zu der Völkerbundsreform
Stellung . Dabei wurde öfters auf das völlige
Versagen des Bundes in dem Abessinien-
Konflikt hingewiesen.

In würdigem Rahmen und unter außer-
ordentlich starker Beteiligung wurde in
Quedlinburg die König-Heinrich-Feier be¬
gangen. "

Oppeln in Oberschlesienwurde»
Vvei Eisenbahnräuber, nach denen lang« ge
fahndet wurde, im Verlauf eines erbittert»
LeuergefechleS erschösse«, ^

Das deutsche Volk ehrt Heinrich l.
Die Feiern in Quedlinburg — Reichsführer der SS Himmler hält

die Gedenkrede — Baldur von Schirach weiht 500  HJ .-Fahnen
Quedlinburg, 2. Juli.

Zshntausende waren zur König- Heinrich-
Feier nach Quedlinburg gekommen, drängten
sich zum Dom, der nach der Entfernung des
Gestühls sich in seiner echt deutschen Monu¬
mentalität zeigte. Blaues Königssamt deckte
die Wände und trug die Wappen von zwan¬
zig niedersächsischen Städten . In der Grab-
Krypta, die von Kerzen erhellt wurde, hielten
SS .-Männer die Ehrenwache. Von der Em¬
pore leuchtete das Not der Fahnen der Be¬
wegung, als der Neichsführer SS . Heinrich
Himmler  eintraf , der im Auftrag des
Führers und im Namen des deutschen Volkes
Werk und Tat des größten aller Könige der
Deutschen würdigte und ihm den Ehrentitel
„Erbauer des Reiches"  gab.

1200 Männer aus allen nationalsozialisti¬
schen Gliederungen grüßten im Kirchenschiff
den Reichsführer SS . mit dem deutschen
Gruß, als er in Begleitung der Reichsmini¬
ster DarrS , Dr. Frick, Dr. Frank und Rust
und der Reichsleiter Dr. Ley. Rosenberg.
Baldur von Schirach, Buch, Bohrmann,
Bouhler den Dom betrat . Weihevolle Fan¬
farenklänge aus altdeutschen Luren leiteten
die Feier ein. Dann hielt Reichsführer SS.
Himmler vor den Grabstellen König Hein¬
richs und seiner Gemahlin Mathilde die Ge¬
denkansprache:

RMWll SS. Himmler stricht»
Der Neichsführer SS . gab einen umfassen¬

den Ueberblick über das tatenreiche Leben
Heinrichs von seinem Regierungsantritt im
Jahre 919 bis zu seinem Tode am 2. Juli
936: „Bei seiner Königswahl hat er — ohne
auch nur mit einem Wort verletzend zu wer¬
den — die Salbung durch die Kirche abge¬
lehnt und dann Bayern und Schwaben dem
Reiche eingegliedert und das bereits völlig
verlorene Elsaß-Lothringen zurückgewonnen.
.Es hat manch anderer eine längere Zeit
regiert und kann sich nicht rühmen, einen
Bruchteil eines derart tausendjährigen Er¬
folges für sein Land erungen zu haben wie
Heinrich I." Und nun interessiert uns , die
Menschen des 20. Jahrhunderts , die wir

nach einer Epoche furchtbarsten Nieder¬
bruches in einer Zeit des abermaligen deut¬
schen Ausbaues allergrößten Stiles unter
Adolf Hitler leben dürfen, aus welchen Kräf¬
ten heraus die Schöpfung Heinrichs I. mög¬
lich war.

HeinrichI. - eine znmanische
PersSnWeit

Die Frage beantwortet sich, wenn wir
Heinrich l . als germanische Persönlichkeit
kennen lernen. Er war , wie seine Zeitgenossen
berichten, ein Führer , der seine Gefolgsleute
an Kräften, Größe und Weisheit überragte.
Er führte durch die Kraft seines starken und
gütigen Herzens, und es wurde ihm gehorcht
aus der Liebe der Herzen heraus . Der alte
und ewig neue germanische Grundsatz der
Treue deS Herzogs und des Gefolgsmannes
zu einander wurde von ihm in schärfstem
Gegensatz zu den karolingischen kirchlich¬
christlichen Regierungsmethoden wieder ein»
geführt. So streng, wie er gegen seine Feinde
war , so treu und dankbar war er zu seinen
Kameraden und Freunden . Ec war eine
der großen Führerpersönlich¬
keiten der deutschen Geschichte,
der bei allem Bewußtsein der eigenen Kraft
und der Schärfe des eigenen Schwertes ge¬
nau wußte, daß es ein großer und haltbarer
Sieg sei, einen anderen im Grunde anstän-
digen Germanen in offener männlicher Aus-
spräche für das große Ganze zu gewinnen,
aber kleinlich sich an Vorurteilen zu stoßen
und einen für das gesamte Deutschtum wert¬
vollen Menschen zu vernichtezi. Heilig war
ihm das gegebene Wort und der Handschlag.
Er hielt getreulich abgeschlossene Verträge
und erfuhr dafür in den langen Jahren
seines Lebens die ehrfurchtsvolleTreue seiner
dankbaren Gefolgsmänner. Er hatte Respekt
vor all demjenigen, die anderen Menschen
irgendwie heilig sind, und so sehr er die
Methoden selbst vor einem Meuchelmord
nicht zurückfchreckender politisierender Kir¬
chenfürsten kannte und daher mit unnah¬
barer Selbstverständlichkeitjede Einmischung
in die Dinge des Reiches ablehnte, so wenig

Blutige Landarbeiter-
Unruhen

15 Tote , zahlreiche Verletzte
Warschau,  2 . Juli.

Ans einem Gutshof im Kreise Ruckdi
(Woiwodschaft Lemberg) ist es zu einem
schweren Zusammenstoß zwischen einer Poli¬
zeiabteilung «nd Gntsarbeitern gekommen.
Auf dem Gute Ostrow Tnliglowski
waren Saisonarbeiter beschäftigt, die von den
Dorfeiuwohnern seit einigen Tagen an der
Arbeit verhindert wurden. Die Dorfarbeiter
forderten die Entlastung der Saisonarbeiter
und gingen mehrfach tätlich  gegen sie vor.
Die Polizei , die z«r Herstellung der Ruhe
herbeigeholt worden war , wurde von den
erregte« Dorfbewohnern angegriffen, sodaß
sie gezwungen war , von der Schußwaffe Ge¬
brauch z» machen. Dabei wnrden 7 Personen
erschossen«nd drei verwundet.

Auch in Krzeczowice im Kreise Przeworsk
(Galizien) ist es zwischen streikende« Land¬
arbeiter « «nd -er Polizei z« blutige« Zu»
ammenstößen gekommen. Kommnnisti»
che Agitatoren  hetzte« dort die Land¬

arbeiter z« einem Angriff ans die Polizei , die
eiste Salve abgeben mußte. Es wnrden acht

in Polen
Verhetzungen aus Moskau
Personen getötet «nd eine bisher nicht be¬
kannte Anzahl verwundet.

Nauarbetter besetzen eine Kirche
Brüssel, 2. Juli.

„Im Dorf Saint - Eäzeaire, m der
Nähe von Cannes, hat die Streikbewegung
auch eine Kirche betroffen. Sie ist von
den Streikenden besetzt  worden!
Die, die sie besetzt haben, find Arbeiter, die
mit Nenovierungsarbeiten an der Kirche be¬
auftragt waren. Da der Unternehmer nicht
mit ihnen einig werden konnte über den Ab¬
schluß eines Kollektivvertrages, haben sie be-
schloffen, diesen einzigartigen und Pein¬
lichen (!) ..Streik an Ort und Stelle" zu ver¬
anstalten . Die Streikenden Hausen in den
Beichtstühlen  und nehmen ihre Mahl-
reiten auf den Bänken ein, die für die <Ääu-
oigen bestimmt find. Der Pfarrer hat einen
energischen Protest  gegen dieses Verhalten,
erhoben. Er blieb ergebnislos, und dieStrei -'
kenden haben sich nur bereit erklärt, zmu-
fichern, daß sie dieGottesdienste niHt störenwürd-«-"-— - .

griff er in religiöse Angelegenheiten ein oder
behinderte die fromme Gesinnung seiner von
ihm geliebten und zeitlebens umsorgten
Frau , der Königin Mathilde, des alten
Widukind Urenkelin. Er hat keinen Augen-
blick seines Lebens vergessen, daß die Stärke
des deutschen Volkes in der Reinheit fernes
Blutes und der odalsbäuerlichen Verwurze¬
lung im freien Boden beruht. ^

Zutiefst danken müssen wir ihm, daß er nie-
mals den Fehler beging, den deutsche und auf
der anderen Seite europäische Staatsmänner
durch Jahrhunderte hindurch bis in unsere
heutige Zeit begangen haben: außerhalb des
Lebensraumes — wir sagen heute geopoliti-
schen Raumes — seines Volkes sein Ziel zu
sehen. Er ist nie der Versuchung anheim ge¬
fallen, die vom Schicksal aufgerichtete Scheide
des Lebens- und Ausdehnungsgebietesder Ost»
see und des Ostens, des Mittelmeers uyh deS
Südens , die Alpen, zu überschreiten. Er der-
zichtete dabei, wie wir wohl annehmen können,
aus dieser Erkenntnis heraus, bewußt ans den
klangvollen Titel des . Römischen Kaiser»
deutscher Nation ".

Und nun muß ich zum Schluß ein für unser
Volk tieftrauriges und beschämendes Bekennt¬
nis ablegen: Die Gebeine des großen deutschen'
Führers ruhen nicht mehr in ihrer Begräbnis¬
stätte. Wo sie sind, wissen wir nicht. Wir kön¬
nen uns nur Gedanken darüber machen. Es
mag sein, daß treue Gefolgsmänner den ihnen
heiligen Leichnam an sicherer Stelle würdig,'
aber unbekannt beigesetzt haben, es mag sein,
daß tiefer, unversöhnlicher Haß eines politi¬
sierenden Würdenträgers seine Asche ebenso
sehr in alle Winde zerstreute, wie er die Ge¬
beine gefolterter und zu Tode gequälter Men¬
schen, deren Gebeine würdig zu bestatten wir
alS ehrenvolles Vermächtnis erachten, vor dem
Ausgang dieser Krypta im Boden verscharren
ließ.

«WisMM-MMdttlfcheil
Wir stehen heute vor der leeren Grabstätte

als Vertreter des gesamten deutschen Volks,
der Bewegung und des Staates , im Auftrag
unseres Führers Adolf Hitler , und haben
Kränze der Ehrfurcht und des Andenkens ge¬
bracht. Wir legen auch einen Kranz auf den
Steinsarg der vor mehr als 9Vr Jahrhun¬
derten neben ihrem Gatten bestatteten Köni¬
gin Mathilde , des großen Königs große
Lebensgefährtin, nieder. Wir glauben auch
damit den großen König zu ehren, wenn wir
in seinem Sinn der Königin Mathilde , die¬
sem Vorbild höchsten deutschen Frauentums,
gedacht haben.

Dieses einstmalige Grab auf dem seit
Jahrtausenden von Menschen unseres Blutes
bewohnten Burgberg mit der wunderbaren,
aus sicherem germanischen Gefühl heraus
geschaffenen Gotteshalle soll eine Weihestätte
sein, zu der wir Deutschen wallfahrten , um
König Heinrichs zu gedenken, sein Andenken
zu ehren und auf diesem heiligen Platz in
stillem Gedenken uns vorzunchmsn, die
menschlichen und Führertugenden nachzn-
lsben, mit denen er vor einem Jahrtausend
unser Volk glücklich gemacht hat , und um
uns wieder vorzunehmen, daß wir ihn am
besten dadurch ehren, daß wir dem Mann,
der nach tausend Jahren König Heinrichs
menschliches und Politisches Erbe wieder auf?
nahm, unserem Führer Adolf Hitler, für
Deutschland, für Germanien mit Gedanken;
Worten und Laten in alter Treue dienen.?

Nach der Kranzniederlegung an der Grakä
stelle Heinrichs und am Steinmal der Köm-'
gin Mathilde kehrte Neichsführer Himmler
Meder in den Dom zurück. ,



London ohne Antwort
Auch Blum wußte nichts — Hoffnungen aus Montreux

DI«Murmelte der- I.
Nun trat Reichsjugendführer Baldur von

Schirach vor , um 500 neue Bann - und
Jungbannfahnen der Hitler -Jugend und des
Deutschen Jungvolks zu weihen . Er richtete
«n die Führer der Hitler -Jugend und des
Jungvolks folgende Ansprache:

.Wir haben einst in der Garnisonkirche
zu Potsdam an der Gruft unseres großen
Königs die Fahnen der nationalsozialisti¬
schen Jugendverbände geweiht . Später hatte
rch die Ehre , im Braunschweiger Dom an
der Gruft Heinrichs des Löwen der Führer-
schaft der nationalsozialistischen Jugend die
Richtlinien für ihre Arbeit zu geben . Heute
stehen wir hier im Dom zu Quedlinburg an
der Gruft jenes großen Sachsenherzogs , der
später deutscher Kaiser und Gründer unseres
Reiches wurde. Ich weihe euch, ihr Fahnen
der Jugend , zu seinem Gedächtnis ! Wenn
ihr jetzt an seiner Gedächtnisstätte vorüber¬
marschiert , seit euch dessen bewußt , daß ihr
euch würdig zu erweisen habt eines Jahr-
tausends der deutschen Geschichte und fühlt
euch verpflichtet , eine Jugend zu führen in
ein neues Jahrtausend gleicher Größe und
gleicher Ehre !"

Begrüßt von den erhobenen Rechten der
Ehrengäste und der Männer aller national¬
sozialistischen Formationen zogen nun die
Fahnenträger mit den neuen HI .- und
Jungvolkfahnen unter den Klängen des Lie-
des . Nun laßt die Fahnen fliegen ", von den
beiden Seiten des Domschiffes durch die
Pforten an der Krypta vorbei an die Grab¬
stellen und hinauf auf den Schloßberg . Vor
dem Dom Präsentierte der SS .-Ehrensturm
das Gewehr zu Ehren der neuen Fahnen der
jüngsten Gliederungen der Bewegung.

Weimar im SestfOmriik
Weimar , 2. Juli.

Die mn diese Jahreszeit sonst nur vom
Freindenverkelfd belebte Gauhauptstadt Wei¬
mar hat in wenigen Tagen ihr Aussehen
völlig verändert . Ein geschäftiges Kommen
und Gehen , ein bis zur äußersten Grenze ver¬
mehrter Kraftwagenverkehr erfüllt die im
Schmuck der Fahnen und Blumengewinde
prangende Stadt . ' Nur wenige Stunden
noch , dann wird jeglicher Fährverkehr ruhen,
werden die einziehenden Kolonnen der For¬
mationen das Straßenbild beherrschen . Die
Stäbe und Vorkommandos sind bereits ein-
getrossen . Die frohe Erwartung der Bevöl¬
kerung wird bald erfüllt werden . Ein einzig¬
artiges Erlebnis wird die Hunderttausende
drei Tage lang in Atem halten.

Wer Weimar so sicht , wie es sich in diesen
Tagen darbietet , mit den prächtig geschmück¬
ten Häuserfronten , die den Hintergrund für
die Aufmärsche abgeben werden , ist entzückt
von der Lebensfreude , die von dieser Stadt
ausgeht . Dabei wirkt das alles so selbstver¬
ständlich , und gerade in der weisen Be¬
schränkung der Mittel und durch einen aus¬
erlesenen Geschmack so erhebend . Einen
Glanzpunkt bildet der Marktplatz mit dem
Rathaus , wo bei der Erinnerungsfeier Gau¬
leiter Streicher sprechen wird , wie er es 1926
in der damaligen großen Kundgebung tat.
Der Weg über den Fürstenplatz , vorbei an
dem mit roten Fensterteppichen und irischem
Lannengrün geschmückten Fürstenhaus hin
zum Schloß , bietet wundervolle Bilder . Wo-
hin das Auge blickt, überall der gleiche Ein¬
druck, der in der Erkenntnis gipfelt , Weimar
ist gerüstet und bereit , der Zehnjahresfeier
des ersten Neichsparteitages einen würdigen
Nahmen zu geben.

ex . London , 2. Juli.
Ligeoderiekt äer k18 - ? rs33s

Wenn man sich in den politischen Kreise«
Londons nach den Ansichten über die bisherige«
Ereignisse in Genf erkundigt , so ist die erst«
Antwort zumeist ein Achselzucken. Man scheu!
sich offensichtlich, sich in einer bestimmten Form
zu äußern . „Bis jetzt läßt sich nicht viel sage«
. . „Wir  müssen erst einmal abwarten . .
das sind die stereotypen Ausreden , denen man
überall begegnet.

Es war früher einmal üblich , daß man nicht
nur im Regierungslager über die Absichten der
einzelnen Minister ziemlich gut auf dem Lau¬
fenden war . Das Rätsel der politischen Kom
tinuität , gleichgültig welche Partei nun gerade
am Ruder war , bestand in England in der an
sich verwunderlichen Tatsache , daß auch die
Führer der Opposition in entscheidenden Fra¬
gen zu Rate gezogen und informiert wurden.
Heute aber ist von dieser Kontinuität , dieser
Sicherheit und Zielbewußtheit in London nichts
mehr zu spüren . Niemand weiß in politischen
Dingen Bescheid . JÄ >er legt sich seine eigene
Meinung zurecht und die Folge ist ein un-
durchdringlicher „englischer Nebel ", wie ein
französisches Blatt einmal schrieb. Die Zurück¬
haltung gegenüber Genf und allen aktuellen
Tagesfragen ist lediglich ein Ausfluß dieser all¬
gemeinen Unsicherheit.

Nur in einem Punkt ist man sich heute in
London einig , und das ist die Empörung
über das Verhalten der italienischen Jour¬
nalisten zu Beginn der Rede des Negus . Die
»leisten Blätter sehen m diesen „unerhörten
Szenen " — wie sich das Blatt der Diehards,
„Morning Post ", ausdrückt — eine von Nom
aus befohlene Demonstration , die den denk¬
bar schlechtesten Eindruck gemacht und der
Rede des Negus ein Relief gegeben habe , das
gewiß nicht im Sinne der Italiener gelegen
habe.

Die in aller Stille , aber mit größtem Nach¬
druck betriebene Fahndung nach den flüchtigen
Eisenbahnräubcrn Gebrüder Schüller  hat
am Mittwoch dank der vorbildlichen Zusam¬
menarbeit von staatlichen Forstbeamten und
Gendarmerie zu einem vollen Erfolg geführt.

In den Morgenstunden des Mittwoch be¬
obachtete der staatliche Hilfsförster Goebel im
Forstamtsbezirk Poppelau , Kr . Oppeln (Ober¬
schlesien) , zwei verdächtige Männer , die im
Forst lagerten . Er verständigte , ohne daß er
von den Verdächtigen bemerkt worden war , so¬
fort den zuständigen staatlichen Revierförster
Ritschel . Beide Forstbeamte begaben sich mit
dem alsbald hinzugezogenen zuständigen Gen¬
darmeriemeister Bachmann zu den Verdächti-
gen , die noch an der Lagerstelle angetroffen
wurden . Bei der Prüfung des von den Män¬
nern mitgesührsssn Gepäcks und der verdäch-
digen Personen selbst, in denen Hermann und
Willy Schüller festgestellt wurden , zogen die
Gestellten , die anfangs eine harmlose Haltung
vorgetäuscht hatten , blitzschnell ihre schußbereit
verborgen mitgeführten Pistolen.

Das Echo zur Rede Blums in Gens r>r
ziemlich dürftig . Die Londoner Blätter ver-
öffentlichen sie zwar in großer Aufmachung,
aber die üblichen Kommentare fehlen vor¬
läufig noch. In den Politischen Kreisen wird
dagegen betont , daß der französische Mini¬
sterpräsident zwar viel , aber inhaltlich uni
so weniger gesagt habe . Seine Erklärungen
über die innerpolitische Festigkeit des gegen¬
wärtigen Regimes in Frankreich werden mit
Skepsis ausgenommen , und besonderes Inter¬
esse finden 'lediglich seine Bemerkungen zur
Reform des Völkerbundes , aus denen man
eine gewisse Resignation herausliest . Die
französische Forderung , die Beistandspflicht
gegenüber einem angegriffenen Staat regio,
nal zu begrenzen , entspricht jedoch durchaus
nicht dem englischen Äölkerbundsideal , weil
dadurch dessen Universalität durchbrochen
und dessen Einfluß beschränkt wird.

Dagegen hofft man , in Montreux dem¬
nächst zu einer» befriedigenden Resultat zu
kommen . Es verlautet , daß am Samstag
wieder eine Vollversammlung der Konferenz
stattfinden soll , nachdem die Beratungen der
technischen Ausschüsse zu gewissen Klärungen
geführt haben . Man erwartet hier darum
stündlich eine kurzfristige Rückkehr Lord
Stanhopes , des englischen DelegationSfüh-
rers in Montreux , nach London , um sich
neue Anweisungen zu holen . Es wird dazu
berichtet , daß die Empfindlichkeit den Türken
gegenüber jeder Beschränkung ihrer Hoheits¬
rechte an den Meerengen die Verhandlungen
erschwere . Trotzdem hält man es bei all¬
seitigen Entgegenkommen — vor allem in der
Frage der internationalen Kontrolle der
Meerengen und bei gewissen Versprechungen
Moskaus über seine Flottenstärke im
Schwarzen Meer — für möglich , zu einer
Lösung zu kommen.

Dem Revierförster Ritschel  gelang es,
den ihn mit der Waffe bedrohenden Hermann
Schüller im letzten Augenblick durch einen
Schuß tödlich zu verletzen,  während
Willy Schüller ein lebhaftes Feuer aus zwei
Pistolen gegen den Gendarmeriemeister und
den Hilfsförster Goebel richtete . Obwohl der
Gendarmeriebeamte durch drei lebensgesiihr-
liche Schüsse schwer verletzt wurde , gelang es
ihm , Willy Schüller zwei Pistolenschüsse bei¬
zubringen , während der Hilfsförster , der
ebenfalls von Willy Schüller angeschossen
wurde , diesem eine sofort tödliche Ver¬
letzung  beibringen konnte . Die beiden ver¬
letzten Beamten wurden einem Krankenhaus
zugesührt . Gendarmericmeister Vachmann,
der zwei schwere Bauchschüsse erhalten hatte,
wurde sofort operiert.

Mit der Unschädlichmachung von Hermann
und Willy Schüller gelang es , zwei der
schwersten Volksschädlinge zur Strecke zu
bringen . Nach dem letzten noch flüchtigen
Erich Schüller wird gefahndet.

NanMmer schimmeln
Die Verhandlung gegen die 5 Franzis¬

kanerbrüder und 14 weitere Angeklagten vor
der Clever großen Strafkammer zeigte am
Mittwoch immer mehr die Skrupellosigkeit,mit der un niederrheinischen Grenzgebiet von
den Angeklagten gegen die Schmuggel - und
Devisenverordnungen gesündigt wurde . Der
Angeklagte Mathias Koch , der bei den
Schmuggeltransporten nachts Schmiere ge-
standen hat . gab u . a . an , daß im Petrus-
heim in wenigen Monate » 140 fette , ans
Holland eingeschmuggelte Schweine ge¬
schlachtet und weiterverkauft worden sind.
Als Kraftwagenführer der Franziskaner¬
kolonie führte Heinrich Dimmer  monate¬
lang Getreidetransporte in wöchentlichen
Mengen von 500 Zentnern aus . Die zur
Durchführung dieser Transporte im Grenz-
gebiet notwendigen Begleitpapiere waren oft
in Zeit - und Mengenangaben von Büro¬
angestellten der Kolonie gefälscht . Darüb . r
hinaus wurden sie mehrfach benutzt . Von
1929 bis 1934 fuhr Wilhelm Wien hoff
Getreide vom Petrusheim nach Weeze und
Medem . Dabei ist ihm für „Gefälligkeiten"
von Bruder Sigisbert wiederholt geschmug¬
geltes Benzin angeboten worden.

In Gemeinschaft mit Bruder Sigisbert
hat der Angeklagte Peter Jansen , der in der
Nähe vom Petrusheim ebenfalls ein grenz¬
durchschnittenes Gut besitzt, von 1930 bis
1934 erheblichen Getreideschmuggel betrieben.
Wegen der Fälschungen der Begleitpapiere
hat er dem Angeklagten Hoffmann 450 Mk.
Schweigegelder gegeben.

Zu einer kurzen Auseinandersetzung zwi¬
schen Staatsanwaltschaft und Verteidigung
führte die Erörterung einer Aeußerung des
flüchtigen Bruders Sigisbert , nach der das
Schmuggeln keine Sünde  sei (!).
Es wurde festgestellt , daß es keine Ordens¬
regel gibt , die diesen Grundsatz rechtfertigen
könnte . Des Devisenvergehens hat sich der
jetzt 70jährige Johann Conze , genannt Bru¬
der Liborius , schuldig gemacht , der allein
und in Begleitung mit Bruder Epiphan
mehrfach unter dem schützenden Ordcnskleid
Geldbeträge nach Holland geschmuggelt hat.
Dem jetzigen Vorsteher der Kolonie Petrus¬
heim Johann Neits , genannt Bruder Valen-
«n , wirft die Anklage ebenfalls vor , sich in
Gemeinschaft mit Bruder Epiphan gegen das
Devisengesetz vergangen zn haben . Er hat
ferner vor einer Kontrolle durch Zollbeamte
angeordnet , die Geschäftsbücher zu verstecken.
Der Angeklagte Horstmann , der dabet be-
hilslick war . erhielt später von Bruder Va¬
lentin 500 Mark.

Die Verhandlung wird fortgesetzt.

Neilei- des Reichsinnenministers
zum Unsall des Musikzuges der Leibstandarte

Berlin , 2. Juli.
Der Reichsminister des Innern Dr . Frick

hat an den Obergruppenführer Sepp Dietrich
das nachstehende Telegramm gerichtet:

An den Obergruppenführer Sepp Dietrich,
Berlin -Lichterfelde . Aus Anlaß des tragischen
Unfalles , der den Musikzug der SS .-Lewstan-
darte traf und dem vier treue SS .-Männer
des Führers zum Opfer sielen , bitte ich.
meine tiefempfundene Anteilnahme entgegen¬
zunehmen . Mit der Leibstandarte , die getreu
bis in den Tod ihre Pflicht erfüllt , trauern
wir alle um ihre Toten.

Heil Hitler ! Neichsminister Dr . Frick

Zur Strecke gebracht
Zwei Eisenbahnräuber im Feuerkampf erschossen

Ver Kampf
mttdeuGetterrSan
» »« an v»« « art K«ffar R « qe «« a«

«7 , vrometheuS-BeKaa. GrSbenzcll

„Ich muß meiner Zeitung Material brin-
gen . . . verstehen Sie . . . irgend etwas . . .
kann ich das nicht — und zwar sehr bald —
denn man ist bereits unzufrieden mit mir —
so werde ich entfernt ! Geben Sie mir also
irgend etwas . . . orientieren Sie mich so¬
weit , daß ich meine Leute hinhallen , täuschen
kann ! Geben Sie mir Pläne . Photos , Tabel-
len , Berechnungen , die überholt , erledigt,
meinetwegen überhaupt ganz falsch sind . . .
aber setzen Sie mich in die Lage , so zu tun,
als sei es mir gelungen , mich auf irgendeine
Weise in den Besitz wichtiger Dinge zu setzen
. . . tun Sie das . . . und während diese
Leute , die Oelleute , das Material sichten.
Prüfen , ihre Maßnahmen darnach einrichten,
überrumpelt sie Jsserloh mit der fertigenTatsache!

Während sie noch damit beschäftigt sind,
abzuwehren , kommt Ihr Vater mit der Er-
findung heraus , tst sie am Markt ! Sind Sie
einmal io weit , kann nicht mehr viel Unheil
geschehen . Dann werden die Oelleute nicht
im Dunkeln , sondern bei Tag kämpfen müs¬
sen . . . sich verständigen . . . begreifen Sie
mich ?"

„Ich verstehe so ziemlich ." Sie sah Bolle
groß an . „Sie verlangen also . .

Volles Stimme wurde hart und fast befeh¬lend.
„Ich verlange nicht mehr und nicht weni¬

ger als volles Vertrauen . Frau Doktor . . .
absolutes Vertrauen . . ."

Inge Jsserloh griff nach der Handtasche
aus graugrünem Brokat , öffnete sie und ent-
nahm ihr einen Brief.

„Darf ich, ehe ich antworte . Ihnen etwas
vorlesen ?"

„Bitte , gewiß !"
Inge Jsserloh entfaltete das Schreiben und

begann halblaut zu leien:

St . Moritz , Anfang Mai.
Meine liebste Inge!

Du bist mir schon nicht böse , daß ich so
lange nicht schrieb , aber Du weißt ja . daß
ich lieber im Schlitten sitze, oder auf der
Rennbahn bin . als beim Schreibtisch.

Heute aber , meine liebe Inge , muß ich
mich doch zusammennehmen und Dir dafür
danken , daß Du mir diesen Herrn Bolle —
oder heißt er Molle — mit Grüßen von zu
Hause zu mir sandtest ! Sehr fein von Dir!
Er ist ja ein kleiner Knirps , aber ein sehr
netter Mensch und jedensalls ganz meiner
Ansicht , nämlich der . daß Papa endlich mal
ausspannen soll und sich vor allen Dingen
vor den Oelleuten in acht nehmen mußl
Da er. wie er sagte . Dich , meine liebste
Inge , schon von Tübingen her kennt , habe
ich natürlich ganz offen mit ihm gespro-
chen — sonst bin ich wirklich schrecklich vor¬
sichtig . denn ich weiß , daß es eine Menge
Hochstapler , unverschämter Journalisten
und so. gibt , die einen aussragen wollen,
und andere unangenehme Menschen . Gott
sei Dank , daß man doch noch Freunde hat.
wie diesen kleinen Mann!

Papa soll nur auf ihn hören und seinem
Kate vertrauen : daß Du es tust , ist t« t> .

nünstigl Und luftig ist dieser Bolle auch
noch dazu ! Ich fragte ihn , ob er Herbert
kenne . Weißt Du . waS er darauf sagte?
Netter Junge , ist in der letzten Zeit recht
gut gewachsen ! Und dabei könnte der „nette
Junge " den kleinen Mann recht bequem in
die Tasche stecken! Lustig , nicht ?"
Inge Jsserloh ließ den Brief sinken, sah

Max Bolle , der während der Vorlesung
außerordentlich gerne in den Kamin gekro-
chen wäre , fragend an und meinte dann iro¬
nisch . „ ES ist gewiß nur ein Zufall . Herr
Bolle , daß wir uns nie in Tübingen getrof¬
fen haben ? Und daß wir schon so lange be¬
freundet sind , überrascht mich gleichfalls!

Auch das entging mir bisher — bis zu dem
Schreiben meiner Schwester , die leider wie¬
der einmal bewiesen hat . daß sie noch ein
Kind ist . Ein Kind . Vas Sie ". Inge Jsserloh
wurde sehr ernst , „sehr schlau ausgehorcht
haben . . . ein Meisterstück . Herr Bolle , nicht
wahr ! Eine Tat . aus die Sie doch stolz seinkönnen !"

Der Reporter fühlte sich geschlagen.
Nicht genug daran , daß ihn diese hübsche,

nette Suse Jsserloh einen kleinen Knirps
nannte , einen sympathischen allerdings . —
so machte sich nun diese Frau , die er der-
ehrte , augenscheinlich über ihn lustig , würde
— und das war das Schlimme — jetzt weißGott was von ihm denken!

Er schluckte aufgeregt und wollte eben be-
ginnen , die Gründe aufzuzählen . die ihn be-
wogen hatten . Suse Jsserloh auszuholen , alsInge aufstand.

Ungern erhob sich auch er, stellte neuer-
dings und mit Bedauern fest, daß Inge Jsser-
loh um einen halben Kopf größer war , und
suchte eben nach einem Abgang , als Inge
wreder zu sprechen begann.

„Sie sehen ", sagte fie und steckte den Brief
^wieder : fort , „daß Sle mit vollem Neckte Ner.

trauen verlangen können , Herr Bolle ! Abso¬
lutes Vertrauen , nicht wahr ?" Ihre Augen
blitzten ihn an , und er war so fasziniert von
ihrem Leuchten , daß er. als sie weitersprach,
kaum mehr hörte , was sie tagte.

„Trotzdem Sie also gewiß jedes Vertrauen
verdienen , Herr Bolle — oder Molle ", er
zuckte schmerzlich zusammen , „ziehe ich es doch
vor . keinen Gebrauch davon zu machen !"

Bolle versuchte zu widersprechen . ..Aber
bedenken Sie die Gefahr . . . hat man nicht
schon versucht , bei Ihnen einzubrechen ? . . .
Sie müssen mich versieben . . . " er wollte
sich wieder setzen, aber Inge Jsserlohtz Augen
wurden hart.

„Die Gefahr fürchte ich nicht ! Ein zweites
Mal wird man nicht in mein Labor kommen
— dafür ist gesorgt . Herr Bolle — falls Sie
das interessiert . . . und überdies gibt es ja
auch noch eine Polizei !"

Bolle verzog das Gesicht.
„Ach , Polizei . . . bis die eingreifen kannl"
„Uns genügt sie. Herr Bolle , vollständig!

Wir werden mit allen , die uns angreifen —
auch mit den Oelleuten — wenn es sein muß
— fertig werden . Hinter uns steht Deutsch,
land . . . und das ist nicht wenig !" Sie
lächelte , unv Bolle konnte den Spott nicht
verkennen . „Es ist nett , daß Sie uns Helsen
wollen ." „Dir !" wollte Bolle laut ausrufen.
„Sehr nett , aber ich muß dafür danken ! Und
jetzt werden Sie mich entschuldigen , ich muß
leider fort . . ."

BoUe seufzte auf.
„Schade , sehr schade! Ich könnte Ihnen

alles erklären , Frau Doktor , alles . . . aber
die Oper . . . die Oper ! Sie glauben mir
nicht , ich sehe eS. schade , sehr schade! Aber
wollen Sie mir wenigstens ein Versprechen
geben ?"

„Wenn eS möglich ist ?"
? . . (Fortsetzung solgt -1 ./



i«alle«SlrHk»
Das soll für uns Caliver die Parole am

Samstag und Sonntag sein,' denn wir wollen
alle die Hitlerjungen und Pimpfe, die als
Sportsmänner und als Festzuschaner nach
Calw kommen und allen übrigen Gästen
einen festlichen Empfang  bereiten.
"Ganz Calw soll in diesen beiden Tagen zu
Ehren der Jugend des Führers in ein Meer
von Fahnen und Fähnchen getaucht sein, die
von allen Häusern und allen Fenstern auf
allen Straßen und Plätzen wehen sollen. Die¬
ser Schmuck soll nichts anderes sein als ein
äußeres , sichtbares Zeichen eines freudigen
Bekenntnisses  zu unserer deutschen
Hugend.

Der Ortsgruppenleiter : I . Widmaier.

So ist's recht!
Der Baunsührer vor der Calwer Gefolgschaft

Gestern abend sprach Bannführer Waide-
lich  zur Calwer Hitler -Jugend über die
Freizeitaktion  der HI . und gab dabei
eine anschauliche Schilderung des diesjähri¬
gen Freizeitlagers in Altheim und des gan¬
zen Lagerbctricbes. Nach diesen Aufklärun¬
gen stand für jeden Jugendgenossen fest, daß
es auch für ihn nichts Idealeres geben kann,
uls seinen Urlaub in diesem idealen Frei¬
zeitlager zu verbringen . Eine entsprechende
Frage , wer ins Freizeitlager wolle, ergab
eine einmütige Entschlossenheit dazu.

Freiquartiere
Für das bereits morgen beginnende

Vannsportfest  sind noch nicht ganz alle
Hitlerjungen , die uns besuchen werden, unter¬
gebracht. Wer gerne noch einen Hitlerjungen
oder Pimpf aufnehmen möchte, melde sich
rasch bei Geff. Buhl,  Lederstraße , ober bei
der Geschäftsstelle der „Schwarzwald-
Wach  t" an.

Erledigte Entschuldungsverfahren
im Kreis Calw

in der Zeit vom 1. April bis 1. Juli 1936
1. Bestätigte Entschuldungsverfahrcn:

Schechinger,  Emma , Witwe, geb. Vö¬
gele in Calw: Vullinger,  Jakob und
Pauline , Eheleute in Simmozheim.
.2. Ohne Erfolg aufgehoben oder eingestellt:

Nothacker,  Georg Adam, Landwirt in
Windhof Gde- Calw: Schroth,  Georg,
Landwirt in Liebelsbcrg: Gäckle,  Ernst und
Berta , Eheleute in Simmozheim: Mann,
Karl und Sofie , Eheleute in Stammheim:
Ncntschler,  Luise Wwe. und Ulrich See -
ger,  Eheleute in Unterhaugstett : Linken¬
heil,  Ludwig , Landwirt in Simmozheim:
Müller,  Friedrich , Landwirt in Simmoz¬
heim: Rau,  Paul , Landwirt in Stamm¬
heim.

Freizeitlager Altheim
ruft zur Besichigung «ud Teilnahme zum

zweite« Kurs
An Peter und Paul ist das Schwäbische

Hitlerjugend-Lager Altheim Kreis Horb für
ben Bann 126 in Betrieb genommen wor¬
den. Das erste Lager zählt 250 Jungen , zu¬
meist Angehörige der Mauserwcrke Obern¬
dorf und Junghanswerke Schramberg. Es
herrscht eine sehr gute Stimmung bei den
ILagerteilnehmern, die entzückt sind, während
ihrer 14tägigen Ferien all das vorzufinden,
was sie an Geist und Körper stärkt und fröh¬
lich zu machen geeignet ist.

Bei der Einrichtung des Lagers hat sich Pg.
Schüttle,  Bautechniker in Stammheim,
sehr verdient gemacht. Bannführer Waid er¬
lich,  der bekanntlich dieses Jahr das Frei¬
zeitlager persönlich leitet, hat folgende Mit¬
arbeiter berufen: Jg . Siegrist,  Freuden¬
stadt als stcllv- Lagerleiter und Geff. Ruck-
haberle  als Lagerverwaltcr , als Sport¬
warte die Jg . Kaup,  Dornstetten und
Kleindienst,  als Köche Walter Ehnis,
Wilöberg und Fritz Ehret , Klosterreichenbach.

Am 12. Juli beginnt nun das zweite Lager
mit Dauer bis 26. Juli . Die Betriebssührer,
Geschäftsleute und Handwerksmeister des
Kreises Calw werden gebeten, ihre Lehrlinge
und Jungarbeiter anzumelden. Vom Kreis
Calw sollen 86 Jg . in das 2. Lager kommen.
Die Anmeldeformulare kann jeder Jg . be¬
sorgen und sind außerdem bei den Gefolg¬
schaftsführern der HI . erhältlich.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung für Württenn

berg, Baden und Hohenzollern, bis Freitag
abend: Bei um West schwankenden Winden
Fortdauer des unbeständigen Witterungs¬
charakters, zunächst nach kurzer Aufheiterung
Durchzug eines zum Teil mit leichten Gewit¬
tern verbundenen Regengebiets, anschließend
erneut aufheiternd, Temperaturen wenig ver¬
ändert , im ganzen mäßig warm.

Höhenfreibad Stammheim : Wasser 21 Grad.

Eine Tür fällt ins Schloß
Jeder hat im Zoru schon einmal eine Tür

hart zugeschlagen. Und in der Tat : nichts
kann so eindeutig das Mißvergnügen eines
Menschen bekunden! Eine krachende Tür ist
eine Beleidigung, eine versinnbildlichte Ohr¬
feige, der Punkt , der hinter eine Sache ge¬
setzt wird. Wie er die Tür schließt, ist be¬
zeichnend für den Charakter eines Menschen.

Die gewohnheitsmäßigen„Türenhaucr " ge¬
brauchen im Leben rücksichtslos den Ellen¬
bogen. Den Unterschied zwischen einem Auto¬
schlag und einer Zimmertür begreifen sie nie.
Im Gegensatz zu ihnen stehen die Bequemen
und Unentschiedenen, die alle Türen hinter
sich offen lasten. Sie sind träge und gedanken¬
los : ihnen ist cs ganz gleich, wie sic einem
Raum den Rücken kehren: mögen die Zurück¬
gebliebenen nur den Arm für sie rühren.
Dann gibt cs noch Menschen, die sich aus eine
schleichende Art „davonstehlen". Man ist bet
ihnen nicht sicher, ob die Tür wirklich zu ist.
Ihr Zögern unter der Tür verrät , baß sie
eigentlich noch etwas sagen wollten, aber die
Gründe, es unausgesprochen zu lassen, sind
stärker.

Die Tür , die sich in den Angeln dreht, ver¬
langt von uns den Entschluß, sie im rechten
Augenblick beherzt und behutsam zugleich zu
öffnen und sie mit leiser Ehrerbietung wieder
zu schließen, je nach dem Menschen, je nach
der Sache, von der wir Abschied genommen
haben. Ein mechanischer Handgriff, gewiß,
hundertmal täglich geübt . . . Und doch etwas
mehr als nur die Betätigung physikalischer
Getetze. ,

*

Nagold, 2. Juli . In der Nacht von Diens¬
tag auf Mittwoch (30. 6./1. 7.) wurden in ver¬
schiedenen Stadtteilen aus unverschlossenen
Hausfluren 3 Räder entwendet. Außerdem
wurde aus einem Kraftwagen, der in eine
unverschlossene Garage eingestellt war, ein
Fernglas , eine Fokustaschcnlampe, eine Ab¬
leuchtlampe mit Kabel, ein Teppich und eine

Für die obengenannten Wohnungsbauten
ssog. älterer Neuhausbesitz) ist die bisher
nach den verschiedenen Landesgesetzen ge¬
regelte Gebäudestcuer- Befreiung durch das
Reichsgesctzv. 2. 4. 86 veröffentlicht worden.

Nach diesem Reichsgesetz genießen diejeni¬
gen Wohngebäude, die nach seitherigem Lan¬
desrecht ganz oder teilweise von der Staat s-
stcuer am 31. März 36  befreit waren,
diese Befreiung noch bis 31. März 37. Diese
Steuerbefreiung gilt also auch dann, wenn
die Befreiung nach Landesrecht am 1. 4. 36
weggcfallen wäre : andererseits lebt aber diese
Steuerbefreiung nicht wieder auf für Ge¬
bäude, die schon vor dem 31. 3. 36 nach Lan-
recht wieder zu versteuern waren.

Im Gegensatz hiezu wird die Gemeind e-
umlage  ab 1. 4. 36 voll erhoben: abwei¬
chende lanbesrechtliche Vorschriften treten
außer Kraft. Es sind aber folgende Erleichte¬
rungen für die Gemeindeumlage während
einer Uebergangszeit geschaffen: Der Steuer¬
satz für das Rechnungsjahr 1S36 darf eine be-
stimmte- Höhe nicht überschreiten: da die
Mehrleistungen nicht zu Mietsteigerungen
oder Kündigungen führen dürfen, sind fol¬
gende Maßnahmen für 1936 getroffen, die
aber jeweils beantragt  werden müssen:

1) Bei den mit öffentlichen Mitteln finan¬
zierten Wohnungsbauten kann Erleichterung
bei der Verzinsung der öffentlichen Darlehen,
evtl, auch noch Nachlaß der Gemeinbeumlage
beantragt werden. 2) Bei den frei finanzier¬
ten Bauten kann der Mehrbetrag in erfor¬
derlichem Umfang nachgelassen werden, wenn
er im Rahmen der bisherigen Miete für den
Steuerpflichtigen nicht tragbar ist. 3) Die zu
1 u. 2 genannte Maßnahmen gelten auch für
eigengenutzte Gebäude: jedoch ist hier ein
Zinsnachlaß oder ein Nachlaß in der Ge-
metndeumlage zu versagen, wenn die Mehr¬
belastung dem Eigentümer nach seinen ge¬
samten wirtschaftlichenVerhältnissen billigcr-
weise zugemutet werden kann.

Da das Gesetz keine Vorschriften darüber
enthält , ob solche Staatssteuerbefreiungcn,
die nach Landesrecht über den 81. 3. 37 hinaus¬
gehen, ab 1. 4. 37 weiter bestehen bleiben
sollen, ist anzunehmen, daß sie weiter ge¬
währt werden kann.

Für Württemberg
ergibt sich nach dem oben Angeführten für

Windjacke gestohlen. Uebcr den Dieb ist
nichts bekannt.

Dornstetten, 2. Juli . Gestern abend brach
nach8 Uhr in dem am Ortseingang von Hall¬
wangen her liegenden Säge - und Hobclwcrk
des Gottl . Nestle ein Brand aus , der riesig
schnell um sich griff. Das Werk ist vollständig
niedergebrannt.

Wildbad, 2. Juli . Nach der am 22. Mai ds-
Js . erfolgten Abstimmung unter den Eltern
von schulpflichtigen Kindern, die ein hundert¬
prozentiges Ergebnis hatte, wird nunmehr
die endgültige Zusammenlegung der beiden
Konfcssionsschulen erfolgen. Am nächsten
Montag werden die Kinder der katholischen
Volksschule durch die seitherige evangelische
Schule übernommen. Der katholische Lehrer
erhält eine Klasse in der Gemeinschaftsschule.

Pforzheim, 2. Juli . Im Rahmen der Ver¬
waltungsreform im Gau Baden  werden
auf 1. Oktober 1936 13 Bezirksämter aufge¬
hoben. Vom Bezirksamt Breiten , das eben¬
falls aufgehoben wird, werden dem Kreis
Pforzheim die Gemeinden Nutz bäum,
Ruit und Sprantal  zugcteilt.

einen ültier/ 'nnxen ist ckas V̂eireit-
iaKer ckas Lestönste/

Waiblingen, 2. Juli . <Von einem Mo¬
torrad getötet .) Ein Motorradfahrer
mit einem Beifahrer auf dem Rücksitz fuhr
mit 40—50 Kilometer Geschwindigkeit die
Ludwigsburger Straße aufwärts . Auf dem
Gehweg rechts der Fahrbahn standen zwei
Knaben  im Mer von 4 und 5 Jahren.
Der ältere von ihnen lief Plötzlich vom Geh¬
weg herunter quer in die Fahrbahn des
Motorradfahrers hinein, wurde vom Ende
des Lenkstange an der linken Kopfseite er¬
saßt und schwer verletzt auf die Fahrbahn
geworfen. Obwohl dem Knaben sofort Hilfe
zuteil wurde und er mit einem Kraftwagen
in das Kreiskrankenhaus gebracht wurde, ist
er bald seinen Verletzungen erlegen. Es Han-
delt sich um den 5 Jahre alten Sohn des
Schriftsetzers Adolf Vester.

Wohngebäude, die nach Art. 2 III Nr . 4 des
Gebäudesteuergesetzes fünf Jahre steuerfrei
waren, daher ab 1. 4.36 folgendes:
1. Wohnnngsbanteu , die in de« Kalender¬
jahren 1924«nd 1925 bezugsfertig waren:

Da diese Gebäude am 1. 4. 36 weder bei der
staatlichen Gebäudesteuer noch bei der Ge¬
meindeumlage begünstigt waren, tritt hier
überhaupt keine Aenderung ein: für das
Rechnungsjahr 1936 unterliegen diese voll
der staatlichen Gebäudesteuer und der Ge¬
meindeumlage.
2. Wohnnugsbauten , die in de« Kalender¬
jahren 1928 bis einschl. 29 bezugsfertig waren:

Für das Jahr 1936 bleiben sie, wie im
Jahre 1935, mit dem vollen Steuersatz (5vH .)
staatssteuerpflichttg:  zur Gemeinoe-
«mlage 1936 werden sie mit dem vollen Ge-
meinbeumlagesatz 1936 herangezogen, höch¬
stens aber mit einem Umlagesatz von 19 v. H.
(sog. Landesdurchschnitt) plus der Hälfte des
Umlagesatzes von 1936.
3. Wohnnugsbauten,die im Kalenderjahr 1936
bezugsfertig waren:

Nach dem seitherigen Landesrecht läuft so¬
wohl die Staatssteuer - als auch die Ge¬
meindeumlage-Befreiung mit dem 31. 3. 36
ab. Nach dem obengenannten Reichsgesetz
bleiben diese Gebäude aber von der Staats¬
steuer noch bis 31. 3. 37 frei.  Die Gemeinbe¬
umlage ist jedoch mit dem vollen  Ge¬
meindeumlagesatzzu zahlen, höchstens jedoch
mit 19 v. H.
4. Wohnnugsbauten , die in der Zeit vom
1. Jannar bis 31. März 1981 bezngsf. waren:

Diese bleiben, wie auch nach dem bisheri¬
gen Landesrecht, für bas Rechnungsjahr 1S36
von der staatlichen  Gebäudestcuer frei:
Gemeindeumlage, wie oben zu 3.
5. Sonstiges:

Wohnungsbauten , die in der Zeit vom 1. 4.
18 bis 31. 12. 23 bezugsfertig waren ober die
in der Zeit vom 1. 1. 24 bis 31.3. 31 bezugs¬
fertig waren , qber in Ausmaß und Aus¬
stattung das beim Mittelstand übliche Maß
überschritten haben, ober die in der Zeit vom
1. 1. 29 bis 31. 3. 31 mit Hilfe von Brandent¬
schädigungen erstellt sind, waren von Anfang
an überhaupt nicht begünstigt: hier tritt
daher keine Aenderung ein.

vr . « . Christosfel,  Hirsau.

Neuregelung der Landes¬
und Gemeinde-Gedüudesteuer

für Wohngebäude, die zwischen dem 1. 4. 18 und dem
31. 3. 31 bezugsfertig geworden find

EckwarM Nrelt
«arleiamtll» . Nachdruck verbot«».

Calw , den 3. Juli 1938

I pamel - OrKarUsntlim j

Gaupropagandaleitung
16/38

Bctr . Gauführertagung am 27. und 28. Juni.
Die Gaupropagandaleitung bittet alle Partei¬

genossen, die während der Tagung und vom Emp¬
fang Dr . Goebbels, Aufnahmen machten, um
kostenlose Ueberlassung von je 2 Lichtbildern der
besten Aufnahmen.

Anschrift:  Gaupropagandaleitung der NS^
DAP . Stuttgart , Kronprinzstrabe 4 li.

NSDAP . Kreisleitung Calw. Die Arbeits¬
pläne und Tätigkeitsberichte der Ortsgrup¬
pen und Stützpunkte sind sofort cinzusenden.

Kreisleitung der NSDAP . Kreisrevisor.
Die Kassenlcitcr der Ortsgruppen und Stütz¬
punkte der NSDAP , haben umgehend die
Meldungen über den Vermögensstand zum
30. Juni 1936 an den Kreisrcvisor einzu-
scndcn.

Der Kreisausbildungsleiter . Heute Frei¬
tag abend 8 Uhr auf dem Turnplatz Übungs-
abcnd für das SA .-Sportabzeichen.

I »z. . M. j
HI . Unterbann 11/126. Der Feldscher-

kurs  beim Unterbannarzt fällt am Sonn¬
tag wegen des Bannsportfestes selbstvcrständ-
lich aus und wird auf Sonntag , 12. Juli,
halb 16 Uhr verlegt. Sämtliche Feld¬
schere  melden sich am Sonntag um 7 Uhr
auf dem Sportplatz beim Untcrbannarzt.

Sämtliche Führer des Untcrbanncs Il/128
bis herunter zum Kameradschaftsführer haben
am Samstag abend 8 Uhr vor dem Haus
der Jugend zu einem Sondcrappcll anzu-
tretcn.

Hitler -Jugend , Gef. 16/126. Die Gefolg¬
schaft fährt am Sonntag früh geschlossen mit
Fahrrädern zum Bannsportfcst nach Calw.
Wir sammeln uns um )il8 Uhr auf Station
Teinach. Verpflegung für den ganzen Tag
ist mitzubringcn.

Hitler -Jugend , Gef. 13/126. Die Gefolg¬
schaft tritt am Sonntag um halb 8 Uhr in
Stammheim am Schulhaus an. Tagesvcr-
pflegung ist mitzubringen.

DJ . d. d. HI . Stamm 11/126. Heute abend
8 Uhr Besprechung der Fähnlcinführcr im
Haus der Jugend.

Zum Iu n g b a nn sp o r t f e st am 4. Juli
wird noch bekanntgegeben: halb 8 Uhr An¬
treten der Wcttkampfmannschaften auf dem
Sportplatz : 2 Uhr Meldung der Fähnlein
auf dem Quartieramt am Brühl (Turn¬
halle): Verpflegung für beide Tage ist mitzu¬
bringen, ebenso Decke und Kochgeschirr. Mit¬
tagessen um 20 Pfg . wird ausgegeben.

BdM . Gruppe Calw . Sonntag 6.36 Uhr
Antreten auf dem „hohen Felsen".

Die Führerin der Gr . 6/126.

Evangelische Gottesdienste
4. Sonntag n. d. Dreieinigkeitsfest, 5. Im i

Turmlied : 6, Sei Lob und Ehr.
8 Uhr Frühgottesdienst in der Stabtkirche
(Hansclmann): 9.30 Uhr Hauptgottesbienst
(Schüz: Eingangslied : 383, Meinen Jesum
lass' ich nicht). Opfer für die Kirchenbezirks¬
kasse. 10.45 Uhr Kindergottesdienst im Ver-
cinshaus und Wimberg.

Mittwoch,  8 . Juli 1936
8 Uhr Männerabcnd im Vereinshaus.

Donnerstag,  9 . Juli 1936
8 Uhr Bibelstunbe im Vereinshaus über
Römer 12, 9—21 (Die Großmacht d. Liebe).

Katholische Gottesdienste
6. Sonntag nach Pfingsten, 6. Juli 1936

(Fest des kostbaren Blutes)
Calw (Stadtpfarrkirche ):

7 L̂ Uhr Frühmesse u. Monatskommunio»
der Frauen und Mütter , und Ansprache.
9^ Uhr Hochamt mit Predigt . Anschließend
Christenlehre. Werktags:  Dienstags,
Donnerstag u. Freitag 7 Uhr Pfarrmesse.

Bad Liebenzell (Marienstift ) :
Montag 8 Uhr Gottesdienst mit Predigt.

Bad Teinach (evang . Kirche):
Mittwoch 8^ Uhr Gottesdienst mit An¬
sprache.

Kinderheim (Hirsauer Wiesenweg):
Samstag L̂8 Uhr Hl. Messe.
Gottesdienste der Methodistengemeinden

(Evangel. Freikirche)
Sonntag , den. 6. Juli 1938

Cglw:  9 .30 Uhr Predigtgottesdienst . 11 Uhr
SvünkagAschule. 20 Uhr Abendversamm¬
lung. — Mittwoch 20.15 Uhr Bibelstunde
(Zeuner ).

Stammheim:  9 .30 Uhr Predigtgottcs-
dienst. 11 Uhr Sonntagsschule. 14 Uhr Ver¬
sammlung. — Donnerstag 20.30 Uhr Bibel-
stunde (Zeuner ).

Oberkollbach:  9 .30 Uhr Predigtgottes,
dienst. 11 Uhr Sonntagsschule. 14 Uhr Ver¬
sammlung. — Dienstag 20.30 Uhr (Walz).

Jeder 126 er kommt zum Bannsportfest!



Amtliche Bekanntmachungen.
Rötenbach

Das Sammeln voll Heidelbeeren
ist in den hiesigen Gemeinde- und Prlvatwaldunge « für Orts¬

ansässig« und Auswärtige

dis iS. M tei Strafe mdM.
Das Aussichtspersonal ist aus streng« Durchsllhrung angewiesen.

Der Bürgermeister : Hammann.

Neuweiler
Das Sammeln van Heidelbeeren

in hiesigen Gemeinde» und Privatwaldungen

ist dis ir. 3»ii IM streng oerbmeii.
Betroffene werden unnachsichtlich zur Anzeige gebracht.

Der Bürgermeister.

Stadt Nagold
Zu dem am nächste» Montag , den S. Juli 1V3S, stattfindenden

Dieh-, Schweine-
und Frucht-Markt

ergeht Einladung . Der Fruchtmarkt am Samstag , den 4. Juli 1936
Mit aus.

Nagold , den 2. Juli 1936. Der Bürgermeister.

Steuer- und WirWItsderalW jeder Art
Is.Mustrie,Handel,Gewerbe,Landwirtschaft,Private usw. !

Dr. K. Christoffel
Hirsau , Uhlandstratze 1S7, Tel. «Mt Lalw Nr. «»7

Besprechungen jederzeit nach Bereinbarung.

Kohlerstal , den 2. Juli 1936.

Todesanzeige
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unseren

lieben Vater , Schwiegervater und Großvater

MmiWr MiWmhll
zu sich in die ewige Heimat abzuruscn.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Samstag mittag um 2 Uhr in Altbulach.

offen - »anb - »««« »
7«d«n tdittwoeb noul Peel» 1k ptonalo

An heißen Tagen
für den Herrn

Knickerbockerhosen 5.90, 6.30, 6.90, 7.60, 8.20,
8.40, 9.00, 10.00, 10.50. 11,00, 12.00

Sommerflanellhosen 4.00, 6.00, 8.00, 10.00
Gürtelhosen 7.70, 8.20, 8L0. 9.30, 10.50,10 .60,11 .00
Lüsterjoppen 7.00, 8.00, 8.90, 9.80, 12.50, 15.00,

19.80

Die bequemen Tirolerkittel
5.50, 7.50. 8.10, 8.60, 8.70, 11.10, 12.80,
13.40

Sommerwaschjoppe » 3.00, 3.50, 4.20, 4.50. 5.00,
5.50, 6.00, 6.60

Sommerlodenjoppen 7.50, 8.50, 10.00, 12.50
Aermellose Pullover 3.00, 3.15, 3.50, 4.00, 5.00
Sporthemden 3.80, 3.90, 4.00, 4.35, 4.50, 5.50,

6.30, 6.90, 8.50
Polojacken 1.85, 1.95, 2.70, 3.00, 5.60
Kurze Unterhosen 1.45, 1.60, 1.75. 2.05, 2.25
Netzjacken 1.05, 1.30. 1.75. 2.35

Paul RSnchle, «"«7»,.Calw.

Akt» üln
vis Linwoknsrsebatt wird autgstordsrt , aniklS-
liob riss

ÜSlili - M

MgbslinWilleÄn 126
am kommsndon Samstag und Sonntag

llie ffSliser lesilicv ru deilsggm.
Oulsv, cisn 1. duii 1936.

vor Oet »z-rupp «e»I«ltsr Ose Lürz ermeloter:der -iSO^ P. »v/ictmaisf . 6 Sbnsr.

Zehtt noch irgenäwas H
zur vorschriftsmäßigen Bekleiäung »
Dann komme noch rasch in meine parteiamtliche Verkaufsstelle , Da
wirst Du alles vorrätig finden, auch Sporthosen, -tzemächen usw'

h. Oierlamm

Me fleuiise re»korüe«:
»esunäea Aöroer,

slsrkea willen,
gule Nerven,

tstkrolien Leist
Line Vorsussetrunz bierru ist nsturgemSöe
LrnSkrun̂ ! Oie luxend sollte sick vor sllem
dskktr interessieren. /Vuskunlt unverdinälick
und bereitwilligst im

llolormdaus

-

-e ^ üem

und doek gut angorogsn
sind Sis in unssrsr tiottan
und prsiawsrton

SU ü « r V i e I» t i z e » Lek«
kioidst dsn Hsrrn von tüopt bis Luö

4u » dem lnkstt
der neuesten dtummer:
Verb recken In Kenieln-

»ednklen
VolkssebZdlgeode and

artfremd « Wellen ln
der Volbsgewela-
»ckatt, zSlttelalter
wird eodgliltlg be¬
erdigt

8ebreleoder t-egeosals
-um gerwan. 8ltt-
»edkeltsempllnden

Vas Volk wird , o>
warten

iinreiproi»  15 psestniq .»

Ve l̂oq : kcdwertscbmiede

Mechlleg
zur Aulegung a« ObstbLum«
sind zu haben bei

R. Hauber
148. Sammelbestellungen durch die
Ortsbaumwartr werden entgegen»
genommen.

onrogslmSMgsv. . >

dlslgung ^Aa ^ e- ' ^ pfwsd.
ru k̂ ^ zzsggn-, usbov-,u.Osiisbssobwvrdsn

Ilnlbetgsfüdlsn,SlSliung^
u.
chsbsbt rsgslmswgsp Osbrsuob
der rein pkldnrl., >insoh3dllobsn

8sat
vom Ntosteelsboe.XIpIeediŜSLvie»»-.8>s werden dsdurek iSistungs-
fSdlgsr, frvdliodsr u. gesünder.
30S «.?okg. 1.50: S0St0okV7S:
200 St.k>okg. î ivi 10.—. bei
kn Airs- Aeee

vorschriftsmäßig bekleidet
sein, hält nicht schwer,
man mutz nur zu

Eberhard gehn.
der alten , parteiamtlichen Verkaufsstelle
an der Marktstratze

Gute Hosen
blaue Arbeitshosen 2.70, 3.30, 4.40
Zeughosen 3.80, 4.20, 4.50, 4.70, 4.90, 5.20
Englischlederhose« 5.50. 6.60, 7.50, 7.70, 8.00
Samtkordhofen 6.50, 6.65, 7.50, 8.20, 8.35

7.00, 7.30
4.00, 4.70, 5.50, 6.20, 7.50,
8.50, 11.00 , 12.00
5.50, 7.30, 8.50, 9.00, 9.50,
9.90, 11.70, 13.50

Ripskordhosen
Gestreifte Hofen

Halbluchhosen

Paul Rauchte, am Markt, Calw

4 - irle unscdön—«enleri scdn el

1beseitigt . ISO, 300, 3.50. fetr
deuck 8. extre verelLild in luder s

Aw—»<G klN 195. Legen Pickel , Iltitesrei
Venus Lterke 4ecIIicd emploklen
öercbleunigle Wirkung durcb Venus-
llesicklswesser . 0.80. I.3S. 2.20
Drogerie Dernsdorlk, Dsbnkokstr.

Illllllek Mlltllkll
Velin menN
ssit vr sins gsnaugsiisnds,
sigsns Oke Kat!
Oroös ^ uswabi in ^ riubuud-
uud D» »ctt«uid »r «u
von 4—8 irrd. an.

MMMrsim . leüenli '.

ledsn Lonntsg 2.30 llbr , bis Lnde Leptemberl.le»ie»rteln
lteimatspiel in 3 Eliten nsck d. Homsn von VI. tisuki.
lieber 2S0 >titvirkende . prScdtixe Lübnendsutea.
Oedeckte 2uscksuerbsIIe mit 2000 Litrplstrea
Lintrittspreise:  IM . 1.00, 1.50, 2.00 und 2.50

keuMnrer IlsLurtliester
il.uskankte: OescbLktsstelle keutlingen. ^ dolk-lliller -Ltsgüe 12 lei . 3223

WM reinem Hamen kdre
Oie »cbnelle 8 350 bst sick bereits
berumxesprocken ; suck die L 200
findet üdersll belle Lexeisterunz.
Sitte kragen 8ks den »lickst besten

Iriumpk -Lsbrer.
NIoüsU8 350 und 8 200 sind
uuaxsatellt in Oslvv , Lierx. 10

Wegen Entbehrlichkeit billig zu
verkaufen:

2 Lltere, vollständige Betten,
2 Nachttische. 1 ältere » Sofa.
1 Kindersportwagen , 1 elek¬
trische Hängelampe , 1 neue
Sitzbadewanne . 1 Satz 1001,
1 braune » Tloset, 1 schmale
Trepp « m. 12 Sprosse«, eine
Anzahl Sipsdielen , verschie¬
dener Hausral.

Carl Spambalg
Herman « Hasfnerstr. 4

Schöne sommerliche

3-Zimmer-
Wohnung

zu öermieten.
Karl Kost , Ernstmützl.

NkverTH

Vertreter tür öerirk La!v:

ltnrl Sevring. 0!tei!ve!m.
Tslek . 127 IVeilderstadt

smmse.
pro « « ,
vsrrclivvin̂sn ricksr u.
rctznsli rjurck
Sebwonon ^ oig
k!» Iug«ndtdikt,. S«.
»icflt ourck

Lalv «Oeox. 0 . 8 «eu»d«»rkk
8 »rküiuerl « F. Oderiuutt

Kaninchenzüchter
Samstag,  den 4. Juli,

abends 8 Uhr
Versammlung

bei Anton Maier zum „Scharfen
Eck". Vollzähliges Erscheinen er¬
wünscht. Stellvertr . Vorstand.

koto-vrogerle Semaorkk

WWklhMe
braun mit Schimmelblut, 1 Rüde,
1 Hündin, 11 Wochen alt, abzu-
gebcn. Preis 20.— RM . einschl.
Eintragungsbest . u. Stammbaum.

Forstmeister Schauwecker»
Calmbach.

kota-Mtem
dis Wert suk Qualität Isgsn,

bssuebsn das

koSokaurA . ki >er >r
O » , kseli - und

8peui » lA«»eI»Lkr eua» ktstL «.

Sommerliche, große

3-Zimmer-
Wohnung

mit Wohnküche wird sofort ver¬mietet.
Haus Nr . 4 Wimbeeg

Eine größere Freghe
Können Sie beim Einkauf dem Geschäftsmann
oder Fräulein an der Kasse garnicht machen,
als wenn Sie sagen:Ich habe in der Schwarz«
wald -Wacht gelesen, daß Sie so billige und
gute Sachen haben.

^ ^ ^ mit clsrn pilopster,. >


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

